
ll- '4 ~ f der Bl!lIagen zu den stenographi~chen Protolcollen des Nationalrates 

XlI. GesetzgebW1ßsperiodli 

Präs.: 

A n fra g e 

d •. Abg. Dr. iZEIl'lEL (' L C\ "t'lö\ 1Y\ ~ 1""\ " 
und Genossen l . l, ~ l 
an den Herrn Bundesminister für Finanzen 
betreffend die Auswirkungen ,der Schillingaufwertung und die 
flankierenden Maßnahmen 

DieAufwertung des östertbichischen Schilling vom 10. Mai d.J. 

hat für die österreichische Exportwirtschaft nachteilige 

Folgen mit sich gebracht. Diese bestehen nicht nur in Vetlusten 

aus bereits abgeschlossenen Vertr~gen, sondern auch in einer 

schweren Belastung der Konkurrenzf~higkeit österreichischer 

Exporteure bei künftigen Geschäftsabwicklungen. 

Besonders betroffen von der Schillingaufwertung sind die 

Exporte der Forst- und Holzwirtschaft, die zum Großteil in 

Nichtaufwertungsländer gehen. Trotz Schillingfakturierung, die 

schon seit einem Jahr teilweise durchgeflihrt wird, konnten Auf­

wertungsverluste nicht verhindert werden, da die Schi~ling~ 

fakturierung auf Grund der derzeitigen ilarktschuäche und der 

rückläufigen Preis tendenz wirkungslos ist und ein hartes Durch-

setzen der :cxporteurrechte für die weitere Geschäftseqtv1i.cklung 
.~ ... 

äußerst schädlich vläre bzw. unr~löglich ist. 

, Die bisher getroffenen flankierenden Maßnahmen sind in ihren 

Auswirkungen für die Holz- und Forstwirtschaft praktisch ohne 

Bedeutung. Der Ersatz der Auj:wertungsverluste im bilateralen 

Zahlungsverkehr, der eine vlirksarne ·L'laßmihmeu. a. für die Holz­

urid Forstwirtschaft bedeutet hätte, wurde jedoch unverstäridlich~r-

, weise vom Herrn Bundesrainis·ter für Finanzen abgelehnt, obwohl der 

Herr Bundeskanzler, am 9. ~~ai 1971 irr einem F,ernsehinternvievl Zu­

sagen in dieser Richtung gemacht hat. 
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Di~ unterzeichneten Abgeordneten richten daher an den Herrn 

Bundes~inister für Finanzen folgende 

A 11 fra g e 

1.) Sind Sie bereit, im Hinblick auf die Tatsache, daß die 

bisherigen flankierenden Maßnahmen für die von der Schilling-..... -
aufVlertung stark betroffenen Holz- und ForstVJir-tschaft ohne 

Bedeutung sind und die derzeitige Ausfuhrvergütung von 2,55 % 

für Nadelschnittholz für den vollständigen Ausgleich der Um­

satzsteuervorbelastung nicht ausreichend ist, den derzeitigeri 

Ausfuhrvergütungssatz von'2,55 % für Nadelschnittholz bis zur 

Einführung der Mehrwertsteuer zu erhöhen? 

2.) Werden Sie im Rahmen der zugesagten Maßnahmen zur Förderung 

der Exportfinanzierung Verhandlungen mit der österreichi­

schen Nationalbank aufnehmen, um eine Erhöhung des Rediskont­

plafonds der Ös'terreichischen Nat.ionalbank für Exportwechsel 

unter gleichzeitiger Einbeziehung der Schnittholzexporte, die 

einen Lohnanteil ab Urprodriktion bis zur Ausfuhrware von unge­

fähr 65 % haben und daher besonders f6rderungswürdig sind, 

zu erroichen? 

3.) Werden Sie entsprechend der anläßlich der Schillingaufwertung 

gemachten Zusagen auf Entschädigung der Verluste aus Ver­

rechnungsdollar-GeschäftenIhre bisher ablehnefide Haltung 

revidieren, dies umsomehr, als die von Ihnen im Bundes­

ministerium fUr Finanzen eingesetzteVerrechnungsdollar­

Fact-Finding-Konwission zum Ergebnis kam, daß für den Ver­

rechnungsdollar auf Grund seiner Besonderheit eine differenzierte 

Behandlung infolge der SChillingaufvl/rrtung gerechtfertigt er-

schei.n't. 
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